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b) Algerien ist eine französische Kolonie, die von den Franzosen durch
lange Kämpfe gegen die einheimischen Berber (Kabylen) unterworfen worden
ist und einen lebhaften Aufschwung genommen hat. Durch Anlage von Be—
wässerungen wird das Land immer mehr dem Anbau erschlossen. Wein, Ge—
treide, Vieh, Datteln und Kork werden ausgeführt. Deutschland bezieht
aus Algerien in nicht unbeträchtlichen Mengen Eisen- und Zinkerze, Tierfelle,
Wolle und Korkholz. * Algier ist die schön gelegene Hst.

c) Tunis wird von einem Bei (be), d. i. Fürst, regiert, der unter
französischem Schutz steht. Das Land hat sich schnell gehoben und führt
ähnliche Erzeugnisse wie Algerien aus. Die Hst. * Tunis istdie größte
Stadt der Atlasländer. In der Nähe liegen die Ruinen von Karthago
und der Kriegshafen Biserta, der die beiden Mittelmeerhälften beherrscht.

b) Die Wüstentafel mit Agypten.
1. Das Land. Sie erstreckt sich vom Atlantischen Ozean bis zum

Mittelmeer und Roten Meer und ist nur ein Teil der großen Wüstentafel
der Alten Welt, die vom Atlantischen Ozean bis nach Mesopotamien reicht.
Die Sahara ist nicht eben; sie setzt sich aus Senken (Siwah), Tiefland,
Hochland und Gebirgen zusammen, die bis zu 2700 m ansteigen und vielfach
aus düsterem Fels bestehen.

Die Sahara ist eine alte Scholle, auf der die Schichtgesteine wagerecht
lagern. Diese Schichttafel ist im Tertiär durch Brüche geteilt worden: Schollen
sind gesunken, andere erhielten sich in der ursprünglichen Höhe. An den
Brüchen drangen vulkanische Massen empor und bildeten die Gebirge.

An der Zertrümmerung der Felsen arbeiten vor allem der jähe Wechsel
von Hitze (bis 800) und Kälte (bis —70) und der Wind. So entstehen
aus der Felswüste (Hammäda) die Kies- (Sserir) und Sandwüsten (Sahel),
wo sich der Sand zu mächtigen Dünenzügen anhäuft von vielen 100 Kin
Länge und bis 300 m Höhe. Die Dünen wandern bei lebhaftem Winde.

Das Klima ist sehr trocken. Regen fällt nur im Winter; an vielen
Stellen gibt es überhaupt keinen regelmäßigen Niederschlag. — Der Wüsten—
sturm, der Samum, hebt schwere Staub- und Sandwolken auf und bringt
eine furchtbare, beängstigende Schwüle und Hitze; die Wärme steigt auf 500.
Die Sonne ist bleich und wirft keinen Schatten; die Luft ist staubig und
nimmt eine gleichmäßig rötliche Farbe an. Der Wüstenwind tritt mit ähn—
lichen Eigenschaften in Agypten als Chamsin, in Spanien als Leveche auf.

Das Grundwasser, das den versickernden Flüssen und dem Regen ent—
stammt, fließt unterirdisch fort und tritt an tieferen Stellen als Quelle an
das Tageslicht, auch wird es erbohrt. Solche Stellen sind fruchtbar. Hier
in diesen Oasen (d. i. Wohnung) gedeihen besonders Dattelpalmen. Das
wichtigste Tier, ohne das die Sahara undurchdringlich wäre, ist das aus
Vorderasien eingeführte Kamel. Es begleitet den Menschen auf den gefahr—
vollen Wüstenreisen. Worin bestehen die Gefahren, die einer Karawane in
der Wüste drohen?

2. Die Bewohner sind im W. die Tuäreg und im O. die Tibbu,
beides UÜbergänge von den Berbern zu den Negern. Größer als der
Gegensatz zwischen Tuareg und Tibbu ist der zwischen den
Nomaden und Ackerbauern. Jene sind räuberisch, hinterlistig, schlau,


